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harmonie – 12. Thematurnier („Lahme gehen“) 
Preisbericht von Hans Gruber (Regensburg) 

Gefordert waren #-, H#-, S#- oder R#-Madrasi-Aufgaben auf dem 8x8-Brett, in denen
wenigstens ein Effekt der einseitigen Lähmung (gleichartige Steine beobachten sich, aber
wegen zusätzlicher Märchenschachelemente wie z. B. Köko oder Imitator lähmt Stein A den
Stein B, jedoch nicht Stein B den Stein A) oder der Halblähmung (ein Stein ist nur „zum Teil“
gelähmt; wenn z. B. ein weißer und ein neutraler Stein gleicher Art sich gegenseitig beob-
achten, ist der neutrale Stein nur für Schwarz gelähmt, aber nicht für Weiß) auftritt und
durch einen Zug des spezifisch nicht gelähmten Steins genutzt wird. 

Die Ausschreibung erfolgte in harmonie, Heft 75, IX 2003, S. 260, Einsendeschluß
war der 30.6.2004. Von Turnierleiter Arnold Beine erhielt ich in perfekter, sorgfältiger
Aufbereitung (thematische Züge markiert, Aufgaben nach Forderung sortiert, Computer-
tests durchgeführt) 29 Probleme in anonymisierter Form, von denen drei (12-14) unlösbar
(die „mattsetzende“ Figur ist jeweils von der neutralen Figur gelähmt; in 13b zudem UL
3.nTa6!) waren und sich eine (23) als nebenlösig in a) erwies (1.nLf2 L:g2 2.Le3 Ld6# –
schade). Eine Aufgabe (28) war nicht thematisch wegen anderer Forderung (HS#). 

Leider kann das Turnier nur zum Teil als Erfolg gewertet werden, da die durchschnittli-
che Qualität der Einsendungen nicht hoch war. Bei den meisten Problemen handelte es
sich eher um Rätsel, und bei vielen habe ich den Eindruck, daß sie ohne erkennbaren
Gestaltungswillen mit (oft intelligenter!) Nutzung von Computerlöseprogrammen entstan-
den. Der Inhalt wirkt dann so, als wäre er a posteriori in eine „gefundene“ Lösung hinein
interpretiert, anstatt a priori intendiert gewesen zu sein. Insbesondere waren viele Pro-
bleme im Themasinn sehr dünn, in oft langen Zugfolgen kam nur ein- oder zweimal ein
thematischer Zug vor, der zudem keine tragende Rolle einnahm, so daß das Problem
auch nicht schwächer wäre, wäre der Zug nicht enthalten. Solche Probleme können,
selbst wenn sie ansonsten ihre Qualitäten haben (die womöglich in Informalturnieren
Wertschätzung erfahren), im Preisbericht zu einem Thematurnier keinen Platz finden.
Auch das mehrfache Auftauchen von Themazügen allein konnte eine Auszeichnung nicht
rechtfertigen, wenn die Themazüge in der gesamten Anlage des Problems randständig
wirkten. Nur wenige Autoren hatten die strategische Nutzung der Halblähmung bzw. der
einseitigen Lähmung bereits bei der Konstruktion im Sinn, und ihre Probleme finden sich
auf den vorderen Plätzen. 

Eine Schlußanmerkung: In diesem Preisbericht bedeutet ein „!“ in den Lösungen, daß
es sich um einen Themazug handelt.
1. Preis: Manfred Rittirsch (Nr. 27) 
1.a1nT d8nT 2.K:g4 nTdd1!# 
1.a1nL d8nL 2.K:f4 nLdf6!# 

Fast ein orthodoxes Hilfsmatt: Schlüge der sK einen der wS und würde wLc8 bereits f5
decken, läge Matt vor. Also: 1.nBd7 „weg“ Tg8/Lb6 „zieht zur Seite“ 2.K:g4/K:f4 Tg8/
Lb6 retour“#. Aber wohin soll nBd7 ziehen? 1.d5? (Schach!) Th8 2.K:g4 Tg8# geht
nicht. Da Weiß keine Zeit hat, den nBd7 zu schlagen, muß er ihn umwandeln und dann
entfernen. Damit der sK schlagen kann, muß Weiß den eigenen Mattstein in seinem ersten
Zug lähmen, um dann durch Wegzug des halbgelähmten Umwandlungssteins mattzuset-
zen. Damit Schwarz aber nicht einfach den Umwandlungsstein zurückzieht, muß dieser
sich im Mattzug selbst lähmen. Um das zu ermöglichen, muß Schwarz im Schlüssel vorab
eine synchrone Umwandlung ausführen. Ein harmonisches Problem, das in der gesamten
Strategie auf die thematischen Mattzüge hin konzipiert ist. 

Von Sommerhitze gebeutelt
Lösungsbesprechungen zu h-78

WW erinnert zur Einleitung an das Wetter vor sechs Monaten: „Von Sommerhitze und eini-
gen schwierigen Problemen gebeutelt reicht es gerade noch zum Abgabetermin.“ 
Nr. 994 (Iwanow)
1.D:c6+/L:c6+ D:c6/T:c6!
1.Lf8! (2.Sc3+ b:c3 3.Sd4+ T:d4#)
1.- Dd7 2.T:d5+ D:d5+ 3.Sd4+ D:d4#
1.- De7 2.Dc5+ D:c5 3.b:a4+ K:a4#
1.- Lb2 2.D:c6+ D,T:c6 3.b:a4+ K:a4# (3 P.)

„Eine gute variantenreiche Kombination. Der sBh7 kann eingespart werden, wenn man
den wTg5 nach f5 versetzt.“ (PH) „Gediegene Arbeit, allerdings auch mit zwei ähnlichen
Varianten bei gleichem 3. weißen Zug.“ (HZ) „2 Abspiel-Zwillinge zwar, wirkt auf mich
aber zu bieder.“ (MP) „Hier hat das Knobeln mal wieder richtig Spaß gemacht.“ (GJ)
Nr. 995 (Cuppini)
1.Da6! (2.Tec4+ e4 3.T:c5+ Kd4 4.Da4+ K:d3 5.T5c3+ D:c3 6.T:d2+ D:d2#)
1.- Dg7 2.Tg4+ e4 3.L:e4+ Kd4 4.Lf3+ D:g4 5.Tc4+ K:d3 6.Le2+ D:e2#
1.- Df6 2.Tf4+ e4 3.d:e4+ Kd4 4.e5+ D:f4 5.Dd3+ K:d3 6.T:d2+ D:d2# (4 P.)

„Drohung und zwei Varianten, alles vollzügig mit schönen weißen Opfern.“ (HZ) „Eine
L-T-Batterie generiert zwei neue (T-L-, T-B-)Batterien in den Varianten. Hübsches 6er-s# mit
dem Petkowschen Charme der 80er Jahre.“ (MP) 
Nr. 996 (Jordan)
1.Td3+? L:d3#, 1.- e:d3!; 1.Te8? droht nichts, deshalb
1.S:b4! (2.Sd5+ e:d5 3.Tb3+ Ld3#) a4! (1.- e5? 2.Sf5+ T:f5 3.Sc6 a4 4.Sa5 ~ 5.Sc4+)
2.Sd5+ e:d5 3.Sf5+ (3.Te8? Te6!) T:f5 4.Te8 (5.Td3+) Se6 5.L:d4+ S:d4 6.Td3+ L:d3#;
4.- Te5 5.T:e5 ~ 6.Td3+) (4 P.)

„Unorthodox und zunächst undurchsichtig.“ (PO) „Im Hauptspiel vier gefällige weiße
Opfer, die ich vom Blatt lösend gefunden habe.“ (HZ) „Lebt ganz von der korrekten Aus-
wahl im 2. und 3. Zug.“ (MP) 
Nr. 997 (Auhagen & Zucker)
1.Td3 d:e4 2.D:e4 Kc1 3.Df4+ Kc2 4.T:d6 Kc3 5.Dd2+ Kc4 6.Dd4+ Kb5 7.Db4+ a:b4#
2.- d5 3.Dd4 Kc1 4.Dc3+ Lc2 5.De1+ Ld1 6.Dd2+ Kb1 7.D:b2+ L:b2# (1.- Kc1 2.Dc3+
Lc2 usw.) (4 P.)

„In zwei gleichlangen Abspielen zwei völlig verschiedenartige Mattbilder, jeweils mit
Damenopfer im 7. Zug.“ (Co-Autor MZ) „Toll! Echomatts mit präzisem Timing.“ (MP)
„Gehaltvoll durch zwei schöne Varianten.“ (PO)
Nr. 998 (Heyl)
1.Lb4! f2 2.Sc3 Ke1 3.S:b5+ Kf1 4.Td2 Ke1 5.Td5+ Kf1 6.Lc2 Ke2 7.Sd4+ Kf1 8.Le4 b5
9.D:h2 D:h2#, aber NL durch 1.Lf2! b4 2.Lb3 (od. Sf4) b5/Ke2 3.Ke4/Sf4+ Ke2/Kf1
4.Sf4+ Ke4 Kf1/b5 5.Dh3,g4 K:f2 6.D:f3+ Ke1 7.Kd3,e3 Tf1 8.S:g2+ D:g2 9.De2+
D:e2# (4+4 P.)

Der Autor korrigiert durch Ph2→h3, +Rh2! Der beabsichtigte Inhalt mit mehrfacher
Pattaufhebung und weißem Platzwechsel kam gut an: „Der letzte weiße Zug war mir
sofort klar, bald auch welcher weiße Stein wo blockt, aber die schöne, mit Batteriespiel
arbeitende Zugreihenfolge herauszufinden, war gar nicht so leicht.“ (HZ) „T-S-Platzwech-
sel realisiert durch Batteriespiel mit dem kritisch ziehenden Schlüsselläufer.“ (MP) 
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Briefkasten: Cuppini s#4 (Kh3-Kb3): Inhalt zu dünn; Grigorjan h#5 (Kc3-Kh7): Thema?; h#6
(Kb1-d2): NL 1.b4 Lf7 2.Lc4 Ka1 3.Kc2 Lh5 4.Kb3 Ld1#; ser=14 (Ka8-Kc8): NL 3.Kc6 7.f8L 10.L:h4
12.Lc7 14.h:g4=; Iwanow s#2 (Kd6-Kf6): Idee mit nur Gegenschachs zu einfach, s#2 Sentinelles:
viel zu simpel; Vatarescu & Murarasu h#2,5 (Ka7-Ke2) und h#5 (Ka1-Kf5): Spiel zu einfach.

1071. Vaclav Kotesovec
CZ-Prag

#2 (10+10)
a) orthodox
b) Madrasi

1072. Hubert Gockel
Metzingen

#2vv (12+8)
AntiCirce

1073. Alberto Armeni
I-Rom

#2 (14+9)
Andernachschach

1074. Evgeni Bourd
IL-Ashdod

h#2 2.1;1.1 (6+4)
Transmutierende Könige

1075. Evgeni Bourd
IL-Ashdod

h#2 2.1;1.1 (4+8)
AntiCirce

1076. Emiliano F. Ruth
RA-Buenos Aires

h#8 (3+4)
Alphabetschach
Equihopper b6, ohne wK

1077. Arnold Beine
Geisenheim

h#29 (6+4)
Doppellängstzüger, KöKo
Circe rex inclusive

1078. Geoff Foster
AUS-Kambah

ser-!=10 (11+4+1)
2 Lösungen
nDh6

1079. Zoltán Laborczi
H-Budapest

ser-h#11* (5+3)

________
/ õ xrµ x\
/xP¸NxPx \
/px x xpx\
/  xKx  \
/bx ¹ xPx\
/x xkx x \
/ x x x º\
/ö x x x \
--------

Q Q
Ï Ï

________
/ x x x û\
/¸ º xpx \
/R¸ ¹ x x\
/ðnx x xr\
/Px ¹p¸ x\
/¹rµ x x \
/ x å x x\
/x x Ï õ \
--------

________
/Bx x xkx\
/xpx x ¹ \
/ x x ¹ ¸\
/¹ ð ¹RõN\
/pµ xr¹ ¸\
/x xPx ¸n\
/ xpx xbx\
/x xrx x \
--------

________
/ x x x x\
/xkx x x \
/ x x ¹ x\
/º x x x \
/Rx x xpx\
/x x x x \
/ x ¹ x ¨\
/xBxKx ö \
--------

________
/ x x x x\
/x x x x \
/ x x µ x\
/x x x x \
/ x x xkx\
/x öK¸Px \
/ x Ïbx x\
/x åNÎRx \
--------

________
/ x x x x\
/x ¸ x x \
/ x x x x\
/x xKx x \
/ x xRx x\
/x x º x \
/ µ x x x\
/x xNx x \
--------

B

________
/ x x xRx\
/x x xpx \
/ x x x x\
/x x x ¨p\
/ x ¸ ¸ x\
/x xrx x \
/ x xpxKx\
/x x û x \
--------

________
/ x õ ûbº\
/x xp¹r¨p\
/ x xp¹px\
/x x x ¸P\
/ x x x ð\
/x x x x \
/ x x x x\
/x x x x \
--------

ÎÏ

________
/Kx x x û\
/¸rx x x \
/ x x x x\
/xpx x x \
/ x x x x\
/x x x x \
/Px x x x\
/µ x x xb\
--------

2. Preis: Vlaicu Crisan, Eric Huber, Ion Murarasu (Nr. 24) 
a) 1.g:h1L[Lc8] Kf8 2.T:b3[Ta8] L:g3[Lc1]!#
b) 1.g:h1S[Sg8] Kh8 2.D:b4[Dd8] T:c5[Ta1]!#

Noch sind beide weiß-schwarzen Pärchen vollständig gelähmt. Weiß plant, im ersten
Zug ein schwarzes Ursprungsfeld zu besetzen, damit einen schwarzen Stein zu „entmach-
ten“ und mittelbar einen eigenen Offizier zu entlähmen, damit dieser durch Schlag den
anderen entlähmen und Doppelschach durch Wiedergeburt geben kann. Dazu aber muß
Schwarz einen wB entfernen – da dies mit Schlag erfolgt, wird ein weiterer schwarzer
Stein auf seinem Ursprungsfeld wiedergeboren und böte dem wK Schach, weswegen
Schwarz im ersten Zug per Umwandlung einen Schachschutzschild errichten muß. Die
letztendlich auf der 8. Reihe wiedergeborenen schwarzen Steine sind gut aufeinander
abgestimmt, das Spiel ist gerade wegen der umgekehrt stehenden Pärchen abwechslungs-
reich und doch harmonisch. Zu kritisieren ist allenfalls die Zwillingsbildung, denn durch
die Versetzung des wB wird eine thematische Mattlinie geöffnet, deren Pendant in a) erst
durch den zweiten schwarzen Zug geöffnet wird. 
1. ehrende Erwähnung: Arnold Beine (Nr. 8) 
1.b8nS Th6 2.nSd7 Ta6 3.nSc5 Th6 4.g8nS Ta6 5.nSe7 Th6 6.nSc6 T:c6 7.a8nT Th6
8.nT:a4 Ta6 9.nS:a4 Th6 10.nSc5 Ta6 11.nSe6 Ta1# 

Weiß muß den sSa4 oder den sBh4 schlagen und dann die 6. Reihe sperren, um ein
Turmmatt auf a1 oder h1 zu erzwingen. Der sBh4 könnte wegen des Doppellängstzügers
nur von einem nS geschlagen werden, aber dies geht nicht (nSg2, nSf3 = Selbstschach;
nSf5 bietet Schach, so daß ihn Schwarz wegzieht; nSg6 wird entweder vom sT geschla-
gen oder kann von Schwarz weggezogen werden). Also muß der sSa4 geschlagen wer-
den, aber natürlich nicht von einem nS, sondern von einem nT. 

Sofort 1.a8nT? scheitert an der Lähmung des sT, es folgt 1.– nTd8! 
Mit 1.g8nS? Th6 2.nSe7 Ta6 3.nSc8 Th6 4.nSb6 T:b6 würde die Lähmung des sT ver-

mieden, doch 5.a8nT? Th6 6.nT:a4 Ta6 7.b8nS nTg4! 8.nTa4 führt zu einem Pendel. 
Weiß muß in der Lösung also Vorsorge treffen, daß der nT nach dem Schlag auf a4

wieder verschwindet. Der Plan der Fernhaltung des sT von a6 wird dabei variiert, da der
erste Umwandlungsspringer ein Tempo verbraucht. 

Eine kluge Vorplanstaffelung mit turnierthematischen Widerlegungen und schöner Nut-
zung der Doppellängstzügerbedingung.

1. Preis
Manfred Rittirsch
12. harmonie-TT

h#2 2.1;1.1 (7+9+2)
Madrasi

2. Preis: V. Crisan, 
E. Huber & I. Murarasu
12. harmonie-TT

h#2 (7+9)
b) pa2 → d7
Madrasi, Anticirce Typ Cheylan

1. ehr. Erwähnung
Arnold Beine
12. harmonie-TT

s#11 (1+5+3)
Madrasi
Doppellängstzüger

________
/ xbx xrx\
/x º xPxP\
/ x x x x\
/¸ x xpx \
/ xkxPµnå\
/xNx xQð \
/ x x x x\
/x x õ x \
--------

________
/ x x x x\
/x x x û \
/ x º x x\
/xPõ x x \
/Q¹ xBx x\
/ðp¨ x å \
/på ¸ xPx\
/x x x xb\
--------

________
/ x xNx x\
/¹ x x ¹ \
/Rx x x x\
/x x x x \
/Nx x x ¸\
/x x ð x \
/ x x x x\
/x x û x \
--------

P P
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1. Lob: Bernd Gräfrath (Nr. 20) 
1.nDg4 nDg3! 2.Kg7 Kf5+ 3.Kh6 Kf6 4.Kh5 nDh3!# 
1.nDd1 nDe1+! 2.nDe4 Kg6 3.Kg8 nDd4! 4.nDa7 nDa8# 

Die nD unterwirft sich der Halblähmung durch die wD, so daß der wK ungeschoren
davon kommt und Weiß trotz der einengenden Bedingungen (wegen des Längstzügers
stört mich das Schachgebot in der Diagrammstellung nicht) zwei analoge Mattnester auf-
bauen kann. 
2. Lob: Frank Richter (Nr. 15) 
1.Sd3 b4! 2.Sf2 b5 3.c5 b6 4.c4 b7 5.Sh3 b8D+ 6.Kg1 Dg3# 

Exzelsior und mehrfache Scheinlähmungen. Zwar gibt es nur einen einzigen themati-
schen Zug, aber 4.c4 ist ein kluger Zug, der aus einer Halblähmung eine Scheinlähmung
macht und dem Problem in den Preisbericht verhalf. 
3. Lob: Bjørn Enemark (1) 
1.Te6! Td7 2.Tb6 Ta7 3.Td6 Te7 4.Tf6 Te5 5.Tb6 Te8 6.Td6 Te5 7.Tf6 Te8 8.Tb6 Kb5
9.Ke7 Kc6 10.Kd6+ Kd5 11.Kc7 Te4 12.Te6 Kd4 13.Tb6! Kc5 14.Td6 Tb4 15.Td4 Kb6
16.Tc4 Ka5 17.Tc6! Tb8 18.Ta6 Td8 19.Td6 Kb6+ 20.Kb7+ Ka7 21.Ka6 Td7 22.Te6 Td5
23.Tc6 Ta5# 

Ein Wenigsteiner mit drei Themazügen und einer bunten, langen Lösung, die sogar
einen Zugwechsel zwischen 4.- Te5 und 7.Tf6 bzw. zwischen 5.- Te8 und 8.Tb6 enthält. 

Statistische Anmerkung des Turnierleiters: Am Turnier beteiligten sich 11 Autoren aus 5 Län-
dern (g = Gemeinschaftsaufgabe): Arnold Beine: 2-11, 22g; Vlaicu Crisan: 24g; Bjørn Ene-
mark: 1, 25-26; Bernd Gräfrath: 16-21; Lev Grolman: 23; Eric Huber: 24g; Juraj Lörinc:
29; Ion Murarasu: 24g; Frank Richter: 12-15; Manfred Rittirsch: 27-28; Sven Trommler:
22g.

Der Herausgeber bedankt sich bei Arnold Beine und Hans Gruber für die hervorragende
und vor allem sehr schnelle Abwicklung des Turniers. Einsprüche gegen den Entscheid
sind innerhalb einer Frist von drei Monaten vorzubringen.

1. Lob
Bernd Gräfrath
12. harmonie-TT

h#4 2.1;1.1... (2+1+1)
Madrasi, Längstzüger
weißer Kürzestzüger

2. Lob
Frank Richter
12. harmonie-TT

h#6 (2+5)
Madrasi, KöKo

3. Lob
Bjørn Enemark
12. harmonie-TT

h#23 (2+2)
Madrasi, KöKo
Doppellängstzüger

________
/ x x ð x\
/x x x x \
/ x x x x\
/x x x û \
/ x  x x\
/x x xqx \
/ x x x x\
/x x x x \
--------

ÎÏ

________
/ x x x x\
/¸ x x x \
/ xPx x x\
/x x x x \
/ ö x x x\
/x ¸ x x \
/ ¹ x x ð\
/x x xkx \
--------

________
/ x ð x x\
/x x x x \
/ x x x x\
/x ûrå x \
/ x x x x\
/x x x x \
/ x x x x\
/x x x x \
--------

1062. M. Schreckenbach
Dresden

h#2 (4+8)
b) Nb4 → d4

1063. Thomas Maeder
CH-Bern

h#2 2.1;1.1 (7+5)

1064. Evgeni Bourd
IL-Ashdod

h#2 2.1;1.1 (6+13)

1065. H. Bernleitner &
H. Zajic

h#3 (3+4)
b) Ne6 → f4, c) Kf1
d) kg6

1066. Albert Grigorjan
ARM-Jerewan

h#3 2.1;1.1... (9+6)

1067. C.J.A. Jones
GB-Henbury

h#3 2.1;1.1... (7+10)

1068. Christer Jonsson
S-Skärholmen

h#4 (4+14)
b) Nb5 → c6

1069. R. Aschwanden &
J.-M. Loustau

#2v (11+7)
Lions, T-Lions, L-Lions

1070. Alberto Armeni
I-Rom

#2 (8+11)
Einsteinschach

________
/ x x x x\
/x x x x \
/ x xBx x\
/x ¸bxTx \
/ ö x µkx\
/x ðSxPx \
/ x xtÎ x\
/x x x x \
--------

________
/ x x x x\
/x x x x \
/ xpðPx x\
/¹ x µ x \
/ xpå x x\
/õnxPx x \
/ Ï û x x\
/x x x x \
--------

________
/ x x x x\
/x ¸ õ x \
/ ¸BðP¸ x\
/xrÎN¸Rxr\
/kö ¸ x x\
/x x Ï x \
/ x x xbx\
/x x x º \
--------

________
/ x x x x\
/x x û x \
/ x xNx x\
/Î x x x \
/ xKº xPx\
/x x x x \
/ x x x x\
/xbx x x \
--------

________
/ x x x x\
/x x ¸ xN\
/ xPxp¸ x\
/x ¹ ð õr\
/ x xpx ¹\
/x x x x \
/ x ¹ xp¹\
/x û x x \
--------

________
/ x x xkx\
/x x x x \
/ x ¸bxPx\
/xPxpxPöN\
/ xK¹ ¨ x\
/x ¸ ¸ xn\
/ x x ¹ x\
/xRx x x \
--------

________
/ Î x x x\
/x x x x \
/ x ¸ xPx\
/xNxPx ¹P\
/pð å x x\
/x ¸ å x \
/ xPx ¸ x\
/x õ ök¨ \
--------

________
/ x x x x\
/x x º x \
/ x x x x\
/¹Px x x \
/Kx x x x\
/x ¹ x x \
/ xpxpx x\
/x xNx û \
--------

B
BR
q

q
r

q
q

Q ________
/ x xnx x\
/x xlûP¸ \
/ º ¸ µ x\
/x õPð x \
/rx x ¸ x\
/x ¸ ¸pxR\
/ xNxpx x\
/x x x x \
--------
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